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Gefärbter und gestockter Sichtbeton

Die formale Absicht wird vom Architekten wie folgt beschrieben:
«Bei diesem Haus eines Zementfabrikanten stand es ausser Frage,
dass Beton zur Anwendung kommen sollte. Lage und Habitus des
Hauses (es steht an der Stelle einer früheren Villa in einem prächtigen

Park) sprachen gegen gewöhnlichen Sichtbeton sowohl in

bezug auf Farbe wie auf Oberflächenstruktur. Darum wurde
eingefärbter Beton gewählt, dessen Oberfläche maschinell so behan-

Links der Wohntrakt, in der Mitte unten die Halle, oben die Kinderzimmer, rechts der Elterntrakt.
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Gedeckter Sitzplatz mit Cheminée.
Der Beton hilft mit, Innenräume, Aussenräume und Garten zur Einheit zu verbinden.

delt ist, dass die Zementhaut entfernt und die Zuschlagsmaterialien
freigelegt werden. Dadurch entsteht ein warmer Ton, der durch das
sichtbare Aggregat reich strukturiert wird.»

Der Beton besteht aus normalem Kies-Sand-Gemisch und grauem
Zement, eingefärbt mit \y2°/0 (vom Zementgewicht) Eisenoxidbraun

Bayer 611 F. Der Farbstoff musste mit einem Hohlmass
genau dosiert und sehr zuverlässig beigefügt werden, damit eine
gleichmässige Tönung aller Flächen sichergestellt war. Der Beton
wurde auf der Baustelle gemischt, um die Verschleppung von
Farbe in Betonlieferungen an Dritte zu vermeiden. Diese Ver-



mischung musste auch am Bau beim Zusammenstossen von
ungefärbten Bauteilen (Decken) und gefärbten Wänden sorgfältig
vermieden werden.

Als Schalung wurden Holztafeln mit Fugendichtungsband
verwendet. Alle Kanten wurden mit kleinen Dreieckleisten gebrochen,
da scharfe Ecken beim Stocken ausbrechen würden. Die
Anforderungen an die Schalflächen sind nicht sehr hoch, wichtig sind
vor allem dichte Fugen sowie gleichmässiges Einbringen und
Verdichten des Betons. Nachträgliche Korrekturen von Fehlern sind
kaum möglich.

Ostseite des Elterntrakts.
Im Zusammenklang mit Holzdecken, Eternitdach, Natursteinböden (Schiefer und Pflasterung)
und Bepflanzung zeigt das freigelegte Korn des Betons eine reich strukturierte Oberfläche.



Wohngarten

Wasserspeier an einem Pflanzentrog.
Die grossen Flächen sind maschinell gestockt, Kanten und kleine Flächen von Hand.
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Diensteingang.
Die Fassaden geheizter Räume sind als Doppelwände mit Zwischenisolierung ausgebildet.

Seerosenbecken, Pflanzentröge und Schwimmbassin im Wohngarten.

r

-;5§k~*-



-UJ 6 -
y" "j«

•-v *" a' J*
jo J J^ ' y

-

o j; r»<J

'SÊL 'f"'$:f Y°Y-y•¦ * o

ffl | I
Wmm ¦""+ "'^

¦

HHBvBH

Durchgang zwischen Pflanzentrögen.
Kleine Undichtigkeiten in den Schalungsfugen zeichnen sich bei entfernter Zementhauteher
noch stärker ab als beim schalungsrohen Sichtbeton.

Die Armierung hat wegen des Stockens eine Betonüberdeckung
von mindestens 4 cm (Trageisen und alle Bügel und Bindedrähte).
Die Distanzklötze sollten im Wandton eingefärbt werden.

Das Stocken wurde erst nach Fertigstellung aller Betonarbeiten

ausgeführt, um Verschmutzungen der fertigen Flächen
durch Zementwasser, Rost usw. zu vermeiden. Dabei wirkte sich
die grosse Härte des älteren Betons erschwerend auf die Arbeit
aus. Leichter wäre das Stocken frisch ausgeschalten Betons,
jedoch besteht dann die Gefahr, dass grössere Steine herausgeschlagen

werden.



Versuche mit verschiedenen Färbungen und Bearbeitungen
wurden an Kellermauern unternommen, um auch die Ausführenden

mit den Besonderheiten dieses Baues vertraut zu machen.

Die Kosten für das Stocken hängen stark vom Zeitpunkt der
Bearbeitung ab und bewegen sich ungefähr in der Grössenordnung
eines guten dreischichtigen Verputzes. Mit nur etwa dem zehnten
Teil davon (pro m3 Fassade) ist der Aufwand für das Färben allein
eher gering, kleiner jedenfalls als für einen guten Anstrich.
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Cheminée mit Sichtbetonfront im Wohnraum.
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Weitere Bauten mit gleicher Behandlung in Ausführung:

Seminar Kreuzungen
Kirche Zürich-Affoltern
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Zu jeder weiteren Auskunft steht zur Verfügung die
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